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Aussi aimons-nous à affirmer notre espoir qu'une heureuse formule pourra être-
trouvée pour la réalisation de cette grande œuvre, grande par ses dimensions initiales?
grande par les transformations ultérieures qu'elle entraînerait encore, fatalement.
Juin 1932. Ch. Anthonioz.

im> mmC^%2 milm <7Ö

K
^

ru % «hone

.1

Po
£>

ì

h <7/>a

5 O'Q^fD

Plan du service de l'urbanisme de la ville de Genève
Cliché du Journal "La Suisse».

Depuis la rédaction de cet article, le

service d'Urbanisme de la Ville de

Genève a établi un nouveau plan qui
a bien des chances, cette fois, d'être
définitif.
Nous en donnos ici une reproduction
sommaire.

Il se différencie légèrement du second

plan, en ce que la grande artère prévue

est un peu déviée vers l'aval pour
correspondre directement avec la
Corraterie. Mais, dans l'ensemble, nos
lecteurs verront qu'il tient largement
compte des idées et des principes énoncés

plus haut, avec d'heureuses
améliorations.

2Ber tfMmatfctyuß in Der ;Sd)tt>ei5.

gubildum ber Stftion Cljurgau.
Am 9. Oktober 1907 hatte die Sektion Thurgau
ihre Gründungsversammlung abgehalten; sie war
somit in der Lage, im Herbst 1932 ihr zjjähri-
ges Jubiläum zu feiern. Daraufhin hat sie mit
Unterstützung der Regierung eine illustrierte
Festschrift herausgegeben, deren Schmuck acht
Steindruckbilder von E. E. Schlatter bilden.
Der Künstler hat sich mit Erfolg bemüht,
weniger bekannte, aber eigenartige malerische
Gegenstände in seinem Gau ausfindig zu machen,
und hat sie mit Liebe dargestellt. Der Text
enthält eine knappe Uebersicht über das
Erreichte und Erstrebte von E. Leisi, sodann einen
aufschlussreichen Aufsatz über das thurgauische
Ricgelhaus von H. Gremminger, und als Feuilleton

zwei prächtige Wanderbilder aus dem

Thurgau von dem zu früh verstorbenen
Reiseschriftsteller Hans Schmid. Das eine, mit dem
Titel «Sommerfahrt am Untersee», bringt allerlei

Schönes von der thurgauischen Wasserkante;
das andere, «Ausflug nach Zazikoven', weiss
interessante Dinge aus dem innern Kanton zu
berichten.

Die eigentliche Feier fand am 11. September
in Arbon statt und war gut besucht, natürlich
auch von Trachtenträgerinnen, deren Vereinigung

im Thurgau mit dem Heimatschutz eng
verbunden ist. Im Vormittag hielt der neue
Obmann, Herr H. Gremminger-Straub, die

Hauptversammlung ab, in der die üblichen
Geschäfte in rascher Folge erledigt wurden.
Besondern Eindruck machte der Dank, den der
Obmann zwei langjährigen Arbeitern auf dem
Felde des Heimatschutzes darbrachte, nämlich
Herrn Architekt Kaufmann, der 17 Jahre lang
an der Spitze der Thurgauer Sektion gestanden
hatte und nunmehr die Anerkennung dafür in
Gestalt einer Urkunde erhielt, und Herrn Dr.
Leisi, der 21 Jahre lang die Vereinskasse
geführt und durch seine Feder dem Heimatschutz
weitere schätzenswerte Dienste geleistet hatte.
Leider wurde dabei ein dritter Mann nicht
erwähnt, der in gleichem Mass den aufrichtigen
Dank der Oeffentlichkeit verdient hat, nämlich
der Obmann Gremminger selber. Bei Tische
wurden briefliche, telegraphische und mündliche
Glückwünsche in schöner Anzahl laut. Im Na-
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Aussi airnons-nous a alkirrner norre espoir qu'une beureuse 5orrnule pourra erre-
rrouvee pour Ia reaiisarion cle cerre grancle ceuvre, grancle par ses climensions initiales?
grancle par Ies rranslorinarions ulrerieures qu'elle entrainerair encore, lataiernent.
^suin 19Z2. d^. ^«r^on?o?.

1

OljcKe clu Journal «r,s Luisse»,

Oepuis Ia reciacrion cle cer arricle, Ie

service ci'IIrbanisrne cle Ia Vilie 6e

Oeneve a erabii un nouveau plan qui
a bien cles cbances, cerre lois, ci'erre

cielinitil.
iXous en clonnos ici une reproclucrion
soinrnaire.

Il se clillerencie legerernenr 6u seconcl

plan, en ce que la grancle arrere pre-
vue est un peu cleviee vers l'aval pour
corresponcire äirecternent avec Ia dor-
rarerie. lVlais, clans I'ensernble, nos lec-

reurs verronr qu'ii rienr iargemenr

cornpre cies iciees er cies principes enon-
ces plus baur, avec ci'beureuses arne-
liorarions.

Der Peimatschutz in der Schweiz.

gubiläum der Sektion Thurgau.
Am c>, Oktober 1907 barre ciie Lektion Ilmrgau
ibre Lrünciungsversammlung abgebalren: sie war
somit in cicr Kage, im blerbsc 19Z2 ibr 2;jäbri-
ges lubiiäum /u leiern, Oaraulbin bar sie mir
Onrcrsrllr/ung cier Kegierung einc illustrierte
besrscbrilr berausgegeben, cieren LcbmucK scbr
LreincirucKbilclcr von K. K, Lcblatter bilcien,
Oer Künstler Kar sicb mit Krlolg KemüKr, we-
niger bekannte, aber eigenartige maleriscbe Le-
gensräncle in seinem Oau auslinciig /u macben,
unci bat sie mir biebe ciargestelir, Oer 1/exr
cnrbair eine Knappe Oebersicbt über cias Kr-
reicbte uncl brsrrebre von K. Keisi, sociann einen
ausscblussreicben Auksat/ über clas rburgauiscbe
Kicgelbsus von Kl, Orcmrninger, uncl als beuille-
ron /v/ei präckrige 'V/anclerbilcler aus 6em
1"Kurgau von ciem /u lrllb verstorbenen Keisc-
scbrilrsrcller Klans Lcbmicl, Oas eine, mir clem

1°irel «Lommcrlabrr arn Onrersec», bringr aller-
lei Lcböncs von cicr rburgauiscben Wasserkante:
cias anciere, «Ausklug nacb ^a/ikoven', weiss
inrcressanrc Oinge aus clem innern Kanron /u
bericbten.

Oie eigenriicbe beier lanci am ll, öcptember
in Arbon statt uncl war gur besucbr, narürlicb
sucb von l'racbrenrrägerinnen, cieren Vcreini-
gung im 1/burgau mir cicm Klcimarscbur/ eng
vcrbunclen ist. Im Vormittag Kielt cier neue
Obmann, bierr Kl, Oremminger-ötrsub, clie

biauptversarnmlung ab, in cier clie üblicben <üe-

scbalre in rascker bolge erleciigt wurclen. Le-
sonciern KincirucK mackte cier OanK, clen cier

OKrnann zwei langjäbrigcn Arbeitern aus clern

bclcie cies Kleirnarscbut/es clarbracbtc, nämlicb
blerrn ArcbireKr Kaukrnann, cler 1/ ^sabre lang
an cler 8pir/e cler ^burgauer Lektion gesrancien
Karre unci nunmebr ciie Anerkennung cialur in
Ocsralr einer OrKuncle erbielr, unci Herrn Or,
Keisi, cier 21 labre lang clie Vereinskasse ge-
lubrt unci clurck seine becler clem Kleimarscbur/
weitere sckär/enswerre Oiensre geleisrer Karre,
beicier wurcie clabei ein clrirrer IVlann nicbr er-
wäbnr, cier in gleicbem lVlass cien aulricbrigen
OsnK cier OelkenriicbKeir vcrclienr bar, nämlicb
cler Obmann (Zrernrninger Selker. Lei l^isebe
wurclen briellicbe, relegrapbiscbe unci münälicbc
OlllcKwllnscbe in scböner An/aKI laur. Im I^a-
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men des Zentralvorstandes sprach Herr August
Schmid muntere und nachdenkliche Worte; die
Nachbarsektionen St. Gallen, Appenzell, Zürich
und Schaffhausen gratulierten den Thurgauern
durch ihre Vertreter, und die Bürgergemeinde
Arbon hiess die Heimatschützer nicht nur durch
den Mund ihres Präsidenten willkommen,
sondern hatte auch mitten am Sonntag den
Männerchor aufgeboten und überdies für das ganze
Fest eine flotte Musik gestellt. An das Essen
schloss sich ein Rundgang durch die Stadt an,
welche den Besuchern einige sonst verschlossene
Kostbarkeiten zugänglich gemacht hatte.
Und dann kam das Schönste des ganzen Tages,
eine Rundfahrt auf dem See. Ein prachtvolles
neues Schiff, dessen Name «Thurgau» an diesem

Fest eine ganz besondere Bedeutung hatte,
führte die Festgemeinde, über 300 Frauen und
Männer, in den klaren Septembernachmittag
hinaus. Es gibt schwerlich eine Fahrt, die den
Wanderer auf kurzer Strecke so rasch aus der
heimischen Enje in die weite Welt führt, wie

ein Ausflug auf dem Bodensee. Beim Einsteigen
reicht der Blick nur bis zu den Häusern des

Hafenstädtchens. Bald darauf zeigen sich die
waldbcdeckten Hügel der weitern Umgebung
mit den spitzen Kirchtürmen auf den Anhöhen.
Eine kleine Weile, und schon machen sich die
Nachbarkantone bemerkbar, die Berge des

St. Galler und Appenzeller Landes türmen sich

am Horizont auf, und Graubünden grüsst durch
seine firnbedeckte Sccsaplana aus der Ferne.
Endlich, eine Stunde nach der Abfahrt, betrachtet

man staunend die österreichische und die
deutsche Küste, und man begreift, dass auch
die Bewohner dieses lachenden Landstriches ihre
Heimat lieben und ihre Kulturdenkmäler schützen.

Ohne in Lindau anzulegen, wandte sich
die «Thurgau» wieder dem Schweizer Ufer zu.
Die Jugend tanzte in der grossen Kajüte, und
die älteren Semester genossen unter angeregten
Gesprächen die Schönheit des warmen Spät-
sommertages. Wer das Fest mitgemacht hat,
wird lange daran zurückdenken. E. L.

lf)eimatfd)ut5Md)er,

25 Jahre Heimatschutz im Thurgau. Mit acht

Original-Lithographien von Ernst E. Schlatter.

Buchdruckerei Zimmermann, Amriswil.
Wieder eine recht hübsch ausgestattete Schrift,
die uns von den Sorgen und Mühen, Plänen
und Erfolgen berichtet, die eine unserer tätigsten

Sektionen im ersten ViertelJahrhundert
Lebens durchgemacht und betrieben hat. Das
Geleitwort belehrt uns, dass zur Feier der
Silberhochzeit Redaktor Hans Schmid, dem dann
leider der unerbittliche Tod die Feder aus der
Hand nahm, ein Thurgauerbuch herausgeben
wollte. Davon erhalten wir nun bloss zwei
Kapitel «Sommerfahrt am Untersce» und «Ausflug

nach Zazikoven», der Heimat eines der
vielen Thurgauer Minnesänger, Ulrichs von
Zazikoven, des Dichters des Lanzelet; heute heisst
das bei Affeltrangen gelegene Dörfchen Zezi-
kon. Wir wollen aber auch mit diesen
Bruchstücken zufrieden sein, um so eher, als zwei
weitere Beiträge dazu kommen: eine Geschichte
der Sektion, die uns Rektor Ernst Leisi, der
langjährige Schreiber der Schweizerischen
Vereinigung, auf seine liebenswürdige und humorvolle
Art erzählt, und eine Studie über das thurgauische

Riegelhaus von H. Gremminger-Straub,
dem Obmann der Sektion.
Aus der Geschichte der Sektion wollen wir aus
dem Meer der Kleinarbeit, die keiner aufzäh¬

len kann, einige aufragende Inseln erwähnen.
Es war ein schöner Erfolg, dass man die kleinen

Bahnhöfe der Mittelthurgaubahn in Anlehnung

an thurgauische Haustypen erstellen
konnte. Eine Schrift über Friedhofgestaltung
hatte gute Wirkung. Eine weitere Schrift über
den Hausgarten fand weit herum in der Schweiz
Anklang. Die Trachtenbewegung nahm ihren
Ausgang von einem Vortrag, der in Frauenfeld
an der Jahresversammlung der Schweizerischen
Vereinigung gehalten wurde. Und heute ist die

grosse Aufgabe der Schutz der Seeufer.
Einer der sichtbarsten Erfolge des Heimatschutzes

im Thurgau und Zürichgau ist die Neuer-
weckung des Riegelhauscs. Was H. Gremminger
darüber schreibt, ist jür jedermann lesenswert
und bringt viel Neues. Die alte Kunst und
Poesie der Zimmerleute ist im Zusammenklang
mit der Landschaft neu erwacht, echteste Volkskunst

dadurch lebendig geworden.
Die acht Lithographien, die E. E. Schlatter mit
seiner leichten Hand und seinem feinen
Empfinden beigesteuert hat, machen das Buch schon
für sich allein erwerbenswert. A. B.

Georg C. L. Schmidt. Der Schweizer Bauer im
Zeitalter des Frühkapitalismus. Zwei Bände.
Bern-Leipzig, Verlag Paul Haupt, 1932.

Streng genommen ist das kein Heimatschutzbuch.
Aber da es uns wie kein anderes mit dem raa-
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men cies z^entralvorsrancies sprack Lierr Augusr
8cKmici muntere unci nacK6enKIicKe Vorre; ciie

iVacKbarseKrionen 8r, (Hallen, Appenzell, z^üricb
unci 8ebaffbauscn grarulicrtcn cien 'Lburgauern
ciurcii ilire Verrreter, unci ciie Lürgergemeincie
Arbon biess ciie Lleimatscbützer nicnr nur ciurcii
cien Ivlunci ibres ?räsicienren villkommen, son-
ciern Karre aucb inirren gm Lonnrag cicn lVlän-
nerciior aufgeboren unci überciies für äas ganze
Kesr eine fiorce IVIusilc gestellt, An cias Lssen
scnloss sicii ein Kuncigang ciurcii ciie 8racir an,
vcicbe cien LesucKern einige sonsr verscklossenc
Kostbarkeiten zugänglicb gernackr Karre,
Onci ciann Kam cias Lcbönsie cics ganzen Images,
eine Kuncifabrr auf ciern 8ec, Lin pracbrvolles
neucs 8cbiff, clessen l>Iame «°LKurgau» an clie-

scm Kesr eine ganz Kesonclere Lccieurung Karre,
fükrre clie Lesrgemeincle, üker zoo Krauen unci

IVlanner, in cien Klaren Leprcmbernacbrnirrag
Kinaus. Ls gikr scbverlicb eine LaKrr, ciie clen

Vancicrer auf Kurzer LtrccKe so rasck aus cler
KeimiscKcn Lnze in clie vcire Veir fübrr, vie

cin Ausflug auf ciem Lociensee. Leim Linsreigen
reickr cicr LlicK nur Kis zu cicn Liäusern cles

LIafensräcircKens, Laici ciarauf zeigen sicK ciie

valcikccieckccn Llügei cier veirern Omgebung
rnir cien spitzen Kircbcllrmen auf cien Anbüken,
Line Kleine Veile, uncl sckon macKen sicK clie

IXacKbarKanronc KemerKKar, clie Lerge cles

8r. Oaller uncl Appenzeller Lancles rürmen sicK

arn Llorizonr auf, unci Lraubüncien grüssr ciurck
seine firnkecieckre 8ccsaplana aus cier Lerne.
LncilicK, cine Lruncle nacK cicr AKfaKrr, berracb-
rel man sraunenci ciie ösrerreickiscke unci ciie

cieursckc Küste, unci man Kcgreifr, ciass auck
clic Levobner clieses lackenclen LancisrricKes ikre
LIeirnar iiekcn unci ikre Kulturdenkmäler sckür-
zen. OKnc in Linciau anzulegen, vancire sicK
clic «1/Kurgau» viecier ciem 8cKveizer Lifer zu,
Oie ^ugencl ranzre in cier grossen Kajüte, unci
ciie älrcren Lemesrer genosscn unrcr angeregten
OespräcKen clie LcKönKeit cies v/armen 8pär-
sornrncrcages, Ver cias Lesr mirgemackr Kar,
virci lanzc claran zurückcicnken, ^,

Heimatschutzbücher.

2; Isbre LIeimatscKutz im PKurgsu. iVlir ackr

Originai-LitKograpKien von Lrnsr L. 8cKIar-
rer. LucKcirucKerei Zimmermann, Amrisvil,

Viecier eine reckr KüKscK ausgesrarrere 8cKrifr,
ciie uns von cien 8orgen unci lvlüken, Plänen
uncl Lrfolgen KericKrer, clie eine unserer rärig-
sren LeKrionen im ersten VicrreljabrKuncierr
Lebens ciurckgemackr unci KerricKen Kar. Oss
(Zeleirvorr belekrr uns, ciass zur Lcicr cier 8i>-
berbockzeir KeciaKror //«ni 5c/>mi^, cicm clann
ieicler cier unerkirtlicbe 'Loci ciie Lecier aus cier
Llanci nabm, ein 'Lburgaucrbucb KerausgeKen
vollrc. Davon erkalreri vir nun Kloss zvei Ka-
pirel «öommerfakrr am Llnrersce» unä «Aus-
flug nacK z^azikoven», cler LIeimar eines cler
vielen PKurgauer lVlinnesänger, OIricKs von z^azi-
Koven, cies OicKrers cies Lanzeier; Keure Keissr
cias Kei Affelrrangen gelegene OörfcKcn z^ezi-
Kon. Vir vollen aber aucb mir ciiesen Bruck-
srllcken zufriecien sein, um so eker, als zvei
veirere Leirräge clazu Kommen: eine OescKicKre
cier 8eKrior>, 6ie uns KeKror ^?rn^t /.e^i, cler

langjäkrige LcKreiber cler 8cKveizcriscben Ver-
einigung, auf seine liebensvürciige unci Kumorvolle
Arr erzäKIt, unci eine 8ruciie üker cias rkurgaui-
scke KiegelKaus von //, <?remmk«izer-5cra«ö,
ciem OKmann cier 8eKri«n,
Aus cicr OescKicKre cier 8eKtion vollen vir aus
clem lVleer cler Kleinarbeit, ciie Keiner aufzäb-

ien Kann, einige aufragencie Inseln erväbnen,
Ls var ein scböner Lriolg, ciass man ciie Klei-
nen LaKnKöfe cler lVIicrelrKurgaubaKn in AnleK-
nung an rkurgauiscke LIausrvpen ersrellen
Konnre. Line 8cKrikr üker LricclKofgescalrung
Karre gure VirKung, Line veirere 8cKrifr über
cien Klausgarren fanci veir berum in cier LcKveiz
Anklang. Oie prackrenbevegung nabm ibren
Ausgang von einem Vortrag, cier in Lrsuenfelcl
an cier ^abresversarnrnlung cier LcKveizeriscKen
Vereinigung gebalren vurcle. Onci beure isr clie

grosse Aufgabe cier 8cKurz cicr Leeufer,
Liner cier sicbrkarsccn Lrfolgc cics LleimarscKur-
zes im pburgau uncl z^üriebgau isr clie I^Ieuer-
vcckung cles KiegelKauses. Vas LI, cüremminger
clarüber sckreikt, isr jür jedermann iesensverr
unci bringr viel I^ieues. Oie alte Kunsr uncl
?oesie cier z^immerleuce ist im Zusammenklang
mir cier Lanciscbafr neu ervacbr, ecbrcsre Volks-
Kunst ciaciurck lebenciig gevorcien.
Oie acbr Licbograpbien, ciie L, L. 8cbiarrer mir
seiner ieicbcen Llanci unci seinem feinen Lmp-
finden beigesreuerr bar, macben cias LucK scbon
für sicb allein erverkerisvcrr. ^4, ö,
Oeorg O. L. 8cKm!cit. Oer 8cKveizcr Lauer im

z^ciralter cies LrüKKapiralismus. ?vei Lancie,
Lern-Leipzig, Verlag?aui LIaupr, I9Z2.

Lrrcng genommen isr clas Kein LIcimarscKurzKucK,
AKcr cia es uns vie Kein ancieres mir ciem ma-
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